
Aus der Nachbarschaft Mittwoch, 20. Mai 2015

HNA.de

Fahrdienst wagt
Neustart mit UberX
Uber hat mit dem Service
UberXeinenneuenAnlauf auf
dem deutschen Markt unter-
nommen. Das Angebot sei
nun an die bestehenden Re-
gulierungsvorschriften in
Deutschlandangepasst, teilte
der umstrittene Fahrdienst-
Vermittler mit, der die deut-
sche Taxibranche auf die Bar-
rikaden gebracht hatte.
UberX startete gestern in
Frankfurt, Hamburg, Düssel-
dorf undMünchen, Berlin soll
folgen. Mehr dazu lesen Sie
hier: http://zu.hna.de/uber19

• Kassel Airport: Germania:
Flieger aus Mallorca defekt
• Kassel: Die getötete Moni-
ka S.: Eine nette Einzelgänge-
rin
• Kassel Marathon: Bilanz:
Was beim Großereignis Kas-
sel Marathon positiv und ne-
gativ war
•Wirtschaft: Neuer Bahn-
Streik:DiewichtigstenFragen
und Antworten
• Kassel: Streik in Kitas zehrt
an den Eltern-Nerven

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

Aus Uber wurde UberX: Der
umstrittene Fahrdienstan-
bieter ist gestern in Deutsch-
land neu gestartet. Foto:

therapie. Auch durch den Ret-
tungshubschrauber und einen
Krankenwagen werden die
Kindergruppen geführt.

Kindergartenleiterin Rein-
hild Mönnikes-Meng aus der
DRK-Kindertagesstätte in Büh-
ren ist begeistert von dem Ku-
scheltier-Krankenhaus: „Das
nimmt den Kindern die Angst
vor dem nächsten Arztbe-
such.“ Mit den Teddydocs be-
kämen die Kinder auch einen
Einblick in den Beruf, ist die
Erzieherin überzeugt. „Die
Kinder werden hier ganz toll
betreut, die Studenten neh-
men sich viel Zeit.“

Kinder, die sonst Angst vor
dem Zahnarzt hatten, saßen
dann doch auf dem Stuhl – na-
türlich zusammen mit ihrem
Teddy, erzählt Mönnikes-
Meng. So wie die vierjährige
Sophie aus der DRK-Kita in Bo-
venden, die ihrem Hasen Peter
fleißig die Zähne putzt. An-
sonsten fehlt Peter zum Glück
nichts. Nach dem Besuch bei
Zahnmedizin-Studentin Elena
Bardich verlässt sie mit ihrem
Hasen die Teddy-Klinik.

Auch am Mittwoch sind die
Teddydocs der UMG noch von
8 bis 17 Uhr im Einsatz.

ten Arm von Shawn.
In der Osthalle der Universi-

tätsmedizin haben die Kuschel-
tierdoktoren ein besonderes
Krankenhaus in klein aufge-
baut: Die Kinder kommen mit
ihren Erziehern oder Eltern
erst zur Aufnahme. Name, Al-
ter, Größe und Verletzung des
Kuscheltiers werden notiert,
dann geht es mit einem Lauf-
zettel vom Wartezimmer aus
zu den Stationen: Zahnarzt,
Röntgen, Operation, Physio-

müssen wir nicht“, sagt Men-
gel. Stattdessen geht es zur
Physiotherapie, danach wird
der Arm verbunden. Max
klebt selbst das Pflaster auf
den eingewickelten Arm sei-
nes Stofftieres. Und die Ku-
scheltherapie, die Teddydok-
torin Mengel verordnet, will
er auch pflichtbewusst einhal-
ten. Zum Abschluss gibt’s von
der Teddydoc-Apotheke Gum-
mibärchen, Kamillentee und
ein Kühlkissen für den verletz-

VON B EN ED I K T D I T T R I CH

GÖTTINGEN. Gebrochenes
Geweih, Zahnschmerzen, vie-
le kleine Wehwechen: Die
Teddydocs der Universitäts-
medizin Göttingen (UMG) ha-
ben am Dienstag viele Ku-
scheltiere verarztet.

„Shawn hat sich den Arm ge-
brochen“, erzählt Max
Trauschke bei der Aufnahme
in die Klinik. Wie das passiert
ist, weiß der Junge aus Dan-
kelshausen nicht. „Aber es war
gestern“, sagt er. Das Schaf ist
alleine unterwegs gewesen.
Sein Kuscheltier ist sechs, er
selbst fünf Jahre alt, erzählt er
den Medizinstudenten.

Zusammen mit Medizin-
Studentin Ronja Mengel geht
es erstmal zum Röntgen:
Shawn bekommt eine Blei-
schürze umgelegt, dann blitzt
es einmal kurz. Zusammen
mit Mengel sucht Max dann
das richtige Röntgen-Foto he-
raus. „Guck mal, das ist der
Arm von Shawn. Und da ist er
gebrochen, siehst du das?“, er-
klärt Mengel und zeigt dabei
auf eine der Aufnahmen.

Zum Glück ist der Bruch
nicht kompliziert. „Operieren

Teddy unterm Messer
Mit Kuscheltier ins Krankenhaus: Medizinstudenten spielen mit Kindern den Ernstfall

Volle Konzentration beim Zähne putzen: Zahnmedizin-Studentin Elena Bardich zeigt Sophie (4) aus der DRK-Kindertagesstätte in Bo-
venden, wie sie die Zähne von ihremHasen Peter wieder richtig sauber bekommt. Fotos: Dittrich

Gebrochener Arm:Max Trauschke (5) betrachtetmitMedizin-Stu-
dentinRonjaMengel die Röntgenaufnahmen seines SchaafesMax.

GÖTTINGEN. Während die
Landeeinheit Philae auf der
Oberfläche des Kometen 67P
ruht, kreist die Raumsonde
Rosetta weiter um „Tschuri“ –
und sendet beeindruckende
Fotos zur mehr als 500 Millio-
nen Kilometer entfernten
Erde – auch Bilder von einem
„Wackelstein“, den es in die-
ser Form auch auf der Erde
gibt.

So bezeichnen die Wissen-
schaftler des Max-Planck-Insti-
tutes für Sonnensystemfor-
schung (MPS) in Göttingen das
Gebilde, was sie bereits im Au-
gust 2014 mit Hilfe des Kame-
rasystems Osiris entdeckt hat-
ten. Im September glückten
aus 29 Kilometern Höhe bril-
lante Fotos, die ausgewertet
wurden: Zu sehen ist eine For-
mation mit drei solitären, rie-
sigen Gesteinsblöcken. Der
größte Block hat einen Durch-
messer von etwa 30 Metern.
Das Außergewöhnliche: Der
Brocken hat nur eine geringe
Auflagefläche und balanciert
scheinbar an einer Abbruch-
kante zu einer Vertiefung an
der Kometenoberfläche.

Auch im Bayerischen Wald
Geologische Formationen

dieser Art, mit einer kleinen
Auflagefläche, kommen auch
auf der Erde vor. Sie lassen
sich bewegen und werden als
„Wackelsteine“ bezeichnet. In
Deutschland sind Exemplare
im Bayrischen Wald und im
Fichtelgebirge zu finden. Im-
posante Brocken, allerdings
„Nichtwackler“, gibt es in
Australien und im Südwesten
der USA. (mps/tko)

Sonde Rosetta:
Wackelsteinauf
dem Kometen

SEEBURG/WEISSENBORN. In
der Nacht zum Dienstag ha-
ben an zwei Orten im östli-
chen Landkreis Göttingen
mehrere hundert Strohballen
gebrannt.

Der erste Feuer wurde um
kurz nach 0 Uhr gemeldet.
Nahe der Ortschaft Seeburg in
der Gemeinde Radolfshausen
brannten etwa 180 Strohbal-
len lichterloh. Die Freiwilligen
Feuerwehren aus Seeburg,
Bernshausen, Ebergötzen,
Waake und Seulingen waren
mit rund 60Einsatzkräften vor
Ort, um die Flammen zu be-
kämpfen.

Der nächsten Brand gab es
dann gegen 1.30 Uhr. In Wei-
ßenborn in der Gemeinde
Gleichen brannten etwa 250
Strohballen. Dort waren die
Freiwilligen Feuerwehren
Weißenborn, Bremke und
Rittmarshausen im Einsatz.
Die Polizei beziffert den Wert
eines Strohballens auf etwa 20
bis 30 Euro.

Derzeit sind die Feuerweh-
ren im östlichen Landkreis
Göttingen oft im Einsatz, um
Strohballen zu löschen. Die
Serie der Brandstiftungen dau-
ert derzeit schon einige Wo-
chen an. Im März fingen die
Feuer an. (ysr)

Hunderte
Strohballen
in Flammen

kommen die Experten der Fir-
ma Cube Engineering (Kassel)
zu dem Ergebnis, dass die
mittlere Windgeschwindig-
keit am Sensenstein bei maxi-
mal 5,52 Meter pro Sekunde
liegt, die Vorgaben des Landes
also erheblich unterschreitet.

Bereits vor vier Jahren hat-
ten die Städtischen Werke
Kassel Pläne für einen Wind-
park bei Windhausen ad acta
gelegt, nachdem Messungen
mittels eines Messmastens

auf den Domänenflächen der
Hessischen Landgesellschaft
an der Kreisstraße 4 die vom
Land Hessen selbst festgelegte
Mindestwindgeschwindigkeit
von 5,75 Meter pro Sekunde in
140 Meter Höhe erreicht wird.

Wind reicht nicht
Die drei Bürgermeister sa-

gen Nein und belegen dies mit
einem aktuellen Gutachten. In
dem Papier, das die Kommu-
nen 6000 Euro gekostet hat,

NIESTETAL / KAUFUNGEN /
NIESTE. Im Streit um den ge-
planten Standort für acht
Windkraftanlagen auf landes-
eigenen Flächen zwischen
dem Gut Windhausen und
dem Sensenstein fahren die
Anrainerkommunen schwe-
res Geschütz auf: Die Bürger-
meister Andreas Siebert (Nies-
tetal), Arnim Roß (Kaufungen)
und Edgar Paul (Nieste/alle
SPD) fordern vom Land Hessen
und der Regionalversamm-
lung, den Standort aus dem
Entwurf für den Regionalplan
Energie zu streichen.

Für den Fall, dass die Forde-
rung nicht auf fruchtbaren Bo-
den fällt, kündigten die drei
Verwaltungschefs am Diens-
tag in einem HNA-Gespräch
als letztes Mittel eine Klage ge-
gen den Regionalplan Energie
an. Dieser soll im Herbst 2015
verabschiedet werden.

Der Plan legt fest, wo in der
Region Windkraftanlagen er-
richtet werden können. Der
geplante Windpark Sensen-
stein ist seit Jahren umstrit-
ten. Der Grund: Es bestehen
erhebliche Zweifel daran, ob

Bürgermeister drohen mit Klage
Niestetal, Kaufungen und Nieste fordern vom Land, Pläne für Windpark aufzugeben

über ein Jahr keine ausrei-
chende Windgeschwindigkeit
ergeben hatten. Aus dem sel-
ben Grund hatten die Gemein-
den Kaufungen und Nieste Plä-
ne für Windkraftanlagen an
dieser Stelle aufgegeben. Die
drei Bürgermeister glauben,
dass das Land vor allem die
Pachteinnahmen im Auge hat.
Nach HNA-Informationen sind
pro Standort und Jahr in der
Region 40 000 Euro und mehr
pro Windrad zu erlösen.

Siebert, Roß und Paul fürch-
ten um die Akzeptanz für
Windkraftanlagen und die
Energiewende insgesamt, soll-
ten die Pläne an der land-
schaftlich exponierten Stelle
aus reinem Profitinteresse
durchgepeitscht werden.

Vom Umweltministerium
war am Dienstag zu der Frage,
ob das Land an den Plänen für
Windhausen festhält, keine
Stellungnahme mehr zu erhal-
ten. Mischa Brüssel de Laskay,
Sprecher von Ministerin Pris-
ka Hinz (Grüne), kündigte ge-
genüber der HNA aber Ant-
worten für den heutigen Mitt-
woch an. (ket)
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MÜNCHEN/KASSEL. Der in-
haftierte Kasseler Neonazi
Bernd T. hat im Münchner
NSU-Prozess bestritten, die
mutmaßlichen NSU-Terroris-
ten Uwe Mundlos und Uwe
Böhnhardt getroffen zu ha-
ben. Damit nahm er gestern
eine Aussage zurück, die er
kurz nach Auffliegen des NSU-
Trios Ende 2011 gegenüber
der Polizei gemacht hatte.

Auch damals saß der Grün-
der der Kasseler Kamerad-
schaft „Sturm 18“ im Gefäng-
nis. Bei der Polizeiverneh-
mung hatte er behauptet, er
habe Mundlos und Böhnhardt
kurz vor dem Kasseler NSU-
Mord an dem Betreiber eines
Internet-Cafés vom Bahnhof
abgeholt und zu einer Ge-
burtstagsfeier gebracht.

Das sei „gelogen“, sagte T.
nun. „Grund für meine Aussa-
gen war: Ich wollte mir Hafter-
leichterungen erschleichen.“
Die Kasseler Polizei hegte
schon damals den Verdacht,
dass T. sich seine Geschichte
ausgedacht haben könnte,
weil sie über dessen Aussage
hinaus keine Bestätigung
fand. Mittlerweise sitzt er in U-
Haft, weil er einen Mann in
seiner Wohnung in Kassel ge-
fangen gehalten haben soll.

Hauptangeklagte in dem
Verfahren vor dem OLG Mün-
chen ist Beate Zschäpe. Sie
muss sich für zehn Morde aus
überwiegend rassistischen
Motiven verantworten. (dpa)

Bernd T.
gibt
Lüge zu
Neonanzi hatte nie
Kontakt zum NSU

Aussage: Bernd T. wurde ges-
tern imMünchner NSU-Prozess
gehört. Unser Archivbild ent-
stand in Kassel. Foto: Archiv


